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Alle Fotos: LB WuH NRW und Gerhard Dreps



3 Gerhard Dreps
Stabsstelle Fachkräfte für Arbeitssicherheit

1. Ausgangslage

2. Integration der psychischen Belastungen in die GB

3. Vorgehen – Vom Projekt zum Prozess

4. Maßnahmenableitung 

5. Maßnahmenumsetzung

6. Evaluation

7. Fazit

Übersicht



Landesbetrieb Wald und Holz

Nordrhein-Westfalen

4

Frust im Forst: schlechte Arbeitsbedingungen und viele Unfälle
17.10.2013, 15:28 Uhr | dpa 

Wald bei Villingen-Schwenningen. Den Bäumen geht es gut, vielen Waldarbeitern nicht . 
Foto: Patrick Seeger/Symbol (Quelle: dpa)

Bei Waldarbeiten in Baden-Württembergs Forsten passieren immer häufiger schwere 
Unfälle. Im Jahr 2011 habe es 161 meldepflichtige Unfälle mit zum Teil schwerwiegenden 
gesundheitlichen Folgen für die Waldarbeiter gegeben, teilte die Industriegewerkschaft 
Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) am Donnerstag in Mannheim mit. Im Jahr 2009 seien es 
noch 114, ein Jahr später bereits 129 Zwischenfälle gewesen. Allein in diesem Jahr seien 
dabei landesweit zwölf Menschen ums Leben gekommen.
Auch hinsichtlich des Personalabbaus und der Überalterung bei den Forstbeschäftigten 
gebe es unter den mehr als 4000 Mitarbeitern der öffentlichen Forstverwaltung genug Grund 
zur Klage. "Der Frust im Forst war nie so groß wie heute, die Zustände sind dramatisch", 
sagte Gunther Häberlen von der IG BAU. Von den bisherigen Landesregierungen seien je 
nach Bereich 20 bis 40 Prozent der Stellen im Forst ersatzlos abgebaut worden. Zudem 
liege der Altersdurchschnitt bei 50 Jahren, der Arbeitsdruck wachse stetig.
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Einheitsforstverwaltung
Hoheit, Beratung und Bewirtschaftung des Staatswaldes 
in einer Hand

Politische Steuerung 
durch das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz

des Landes Nordrhein-Westfalen

Landesbetrieb Wald und Holz NRW

Geschäftsfeld

Landeseigener 
Forstbetrieb

Geschäftsfeld

Dienstleistung

Geschäftsfeld

Hoheit

Forstverwaltung im Wandel
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Leiter

Controlling

LandesbetriebskommissionArbeits- und Gesundheitsschutz

Gleichstellung

Interne Revision

Presse– und Öffentlichkeitsarbeit

Fachbereich I
Zentrale Dienste

Fachbereich II
Landeseigener 

Forstbetrieb

Fachbereich III
Privat- und 

Kommunalwald

Fachbereich IV
Hoheit, Nationalpark

Fachbereich V 
Holzwirtschaft

Fachbereich VI 
Waldökologie, 
Forschung und 
Entwicklung, 

Umweltbildung

Fachbereich VII
Obere 

Jagdbehörde

02 Regionalforstamt 
Hocheifel-Zülpicher Börde

01 Nationalparkforstamt
Eifel

03 Regionalforstamt 
Rureifel-Jülicher Börde

04 Regionalforstamt 
Rhein-Sieg-Erft

05 Regionalforstamt
Bergisches Land

06 Regionalforstamt 
Märkisches Sauerland

07 Regionalforstamt 
Kurkölnisches Sauerland

08 Regionalforstamt 
Siegen-Wittgenstein

09 Lehr- und Versuchsforstamt
Arnsberger Wald

10 Regionalforstamt 
Oberes Sauerland

11 Regionalforstamt 
Soest-Sauerland

12 Regionalforstamt 
Hochstift

13 Regionalforstamt
Ruhrgebiet

14 Regionalforstamt 
Niederrhein

15 Regionalforstamt 
Münsterland

16 Regionalforstamt 
Ostwestfalen-Lippe

Organigramm

300 (50) Forstreviere     - 320 Forstwirte  - 100 FoWi-Auszubildende
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Forstverwaltung im Wandel
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1. Ausgangslage

Stressoren:
- Verwaltungsmodernisierung in NRW (2002 – 2004 Organisationsänderungen)

- Umstrukturierung des LB WuH (2005):

� Zusammenlegung von ehemals (45) 35 Forstämtern zu 16 Außenstellen (RFÄ) 
führt zu psychischen Belastungen aufgrund:
� unklarer Arbeitsorganisation und unklaren Arbeitsaufgaben
� von veränderter sozialer Beziehungen
� veränderter Positionen einiger Forstamtsleiter  und Revierleiter
� andere Arbeitsorte mit längeren Anfahrtswegen
� ………………..

- Zeitgleich läuft die Zertifizierung und Aufbau der Prozesssteuerung
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Sturm Kyrill Januar 2007
mit sehr hoher 

Arbeitsbelastung 

1. Ausgangslage
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Gefährdungsbeurteilung - GB - ist   d a s  Führungsinstrument !

2. Integration der psychischen 
Belastungen in die GB
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BAuA
Broschüre  A46

http://www.baua.de/de/Publikationen/Broschueren/A88.html
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So heißt es jetzt in § 4 Nr. 1 des Arbeitsschutzgesetzes ( 2013): 

„Die Arbeit ist so zu gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben 

sowie die physische und psychische Gesundheit möglichst vermieden 

und die verbleibende Gefährdung möglichst gering gehalten wird“. 

Gleichzeitig wird in § 5, Absatz 3 als Nr. 6 erscheinen: „6. psychische 

Belastung bei der Arbeit“.
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2. Integration der psychischen 
Belastungen in die GB
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2. Integration der psychischen 
Belastungen in die GB
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2. Integration der psychischen 
Belastungen in die GB

Name des Beschäftigten:
Arbeitsbereich:

Tätigkeiten Gefährdungen Einschränkungen* Handlungsbedarf /
Wer? / Bis wann?

Ziel erreicht?

Für neue zusätz-
liche Zeile in 
diesem oder im 
letzten Feld 
Tabulatortaste 
drücken

Arbeitsblatt 4
Personenbezogene Gefährdungsbeurteilung

* aufgrund von Mutterschutz, Jugendschutz, gesundheitlichen Einschränkungen u. Ä.
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Die einzelnen Projektphasen

1. 

Vorbereitung/ 
Planung

2�
Durchführung 
und Analyse

3�

Maßnahmenentwicklun �
4. 

Maßnahmen-
Umsetzung

5.

Maßnahmen-
Kontrollen

6.

Dokumentation/
Maßnahmenplan

3. Vorgehen
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� Wiederholte Beratungen zur Integration der psychischen Belastungen in die 
Gefährdungsbeurteilungen durch BÄ und FASi (ab 2005)

� Betriebsärzte, SAP`s und FASi berichten gehäuft über Mitarbeiter mit akuten 
Erschöpfungssyndromen (2005 – heute)

� Einzelne RFÄ haben zur akuten Krisenintervention 
„Psychische Berater“  beauftragt (Kyrill 2007)

� Beschlussfassung im Rahmen eines Sonder-ASA zur Durchführung einer 
professionellen Mitarbeiterbefragung zur Erhebung der Psychischen 
Belastungen mit Unterstützung der UK NRW und des IAG (2008)

� Bildung einer Lenkungsgruppe (2008)

� Information an alle MA  ((„Vom Mobbing bis zur Motorsäge“  Zitat:  UK NRW))

3. Vorgehen

Transparenz des gesamten Vorhabens schon von Anfang an  !
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· Fragebogen Prüfliste Innendienst (GUV-I 8766)

1 Arbeitstätigkeit

2 Organisation

3 Soziales

19 Fragen:

3. Vorgehen



21 Gerhard Dreps
Stabsstelle Arbeits- und Gesundheitsschutz  

• Fragebogen Prüfliste Außendienst
(Entwicklung eines eigenen Fragebogens mit Unterstützung des IAG und der UK)

� die Mitarbeiter sind die Experten für Ihren Arbeitsplatz und ihre Arbeitsumgebung !

36 Fragen:

1.    Arbeitstätigkeit
2.    Organisation
3.    Soziales
4.    Unfallproblematik / Erste-Hilfe-Leistungen
5.    Tätigkeiten im Winter (auf dem Weg / im Gelände)
6. Auswirkungen auf Privatleben und Freizeit
7.    Soziale Belastungen
8.    Arbeiten im Wald (Umgebungsfaktoren)
9. Rationalisierungen, Personalabbau, Veränderungen in

der Organisation
10. Unzufriedenheit mit technischer Ausrüstung
11.  Image und Kunden

3. Vorgehen
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· Ergänzung beider Fragebögen jeweils um den Fragebogen AVEM: 

= Instrument zur interventionsbezogenen Diagnostik 
beruflichen Bewältigungsverhaltens

Die Subskalen 
des AVEM

3. Vorgehen
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• Nach Testlauf in 2 Außenstellen Start im:

• April  – Juni 2009
Durchführung der Mitarbeiterbefragung – anonym - mit einer Teilnahmequote 
von ca. 75% 

• Präsentation der Ergebnisse durch IAG und UK NRW:

1. Gesamtergebnisse für die Betriebsleitung und Personalrat

2. für die Lenkungsgruppe

• Beschluss der Lenkungsgruppe:

1. alle RFÄ (16 + 1) zu Bereisen und die Ergebnisse den Mitarbeitenden 
vorzustellen (mit Unterstützung durch „Präventionsteams“)

2. Pilotprojekt zur Durchführung der GB „Psychische Belastungen“ mit dem 
PresysTool der BAD GmbH in einem RFA durchzuführen

3. Vorgehen
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4. Maßnahmenableitung

• Bildung örtlicher Präventionsteams (mit Vertretern aller BeschäftigtenGruppen) zur 
Erarbeitung und Ableitung von Maßnahmen, getrennt nach:

- regionaler/örtlicher …               zentraler Zuständigkeit und Verantwortung

• Maßnahmenrückmeldung an die Lenkungsgruppe

• Lenkungsgruppe erarbeitet Gesamtmaßnahmenplan

• Beauftragung der Verantwortlichen

Maßnahmenplan zur GB psych. Belastungen - Außendienst
Frage
Nr.

Fragestellung Problem, Gefährdung
Bemerkungen 
(T)echnisch
(O)rganisatorisch
(P)ersonenbezogen

Lösung, Maßnahme bis 
wann

Verantwortliche
Person

erledigt Kontrolle

1.1

1.2

1.3
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5. Maßnahmenumsetzung

Beispiele regional :

- Neue Anweisung zum Umgang mit Kommunikationsmitteln im RFA…..
(Best-Practice-Modelle für alle anderen Einheiten)

- Einführung von Telefonzeiten

- Einführung von „stillen Stunden“

Beispiele zentral :

- Info-Handbuch für neue Mitarbeiter (Erstunterweisung)

- Ausweitung der flexiblen Arbeitszeit

- Führungsseminare im AS/GS 

- Installation eines Bildschirm-Fitnesstrainers (BG ETEM)

- Vermehrte Fortbildungsangebote (Burn-Out-Prävention, Schach-dem-Stress)

- Pilotprojekt „Betriebliche Verkehrssicherheit und Arbeitswelt“ mit 
Unterstützung der UK NRW, DVR und Uni Jena 
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- Ausbildung von 2 Personen zum
(Pilotprojekt der UK NRW)

- Jährliche Mitarbeitergespräche für alle 

- Implementierung des BetrieblichenEingliederungsManagements (BEM)
im Januar 2011

- Bildung eines Qualitätszirkels „Gesünder Arbeiten“ ab Juni 2011

- Prozess-Entwurf zum BetrieblichenGesundheitsManagment (BGM) 

- Konzept BGM ist erarbeitet – Implementierung bis Ende 2014

5. Maßnahmenumsetzung

Prozess-Entwurf 
BGM - 2011

..........? BGM 
2014
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� Sehr gute Hilfe zur Erfassung psychischer Belastungen
in verschiedenen Teams (5 – 12 Personen):

http://www.impulstest.at/

� Praxisbeispiel LB WuH im Fachbuch der BAuA

http://www.baua.de/de/Themen-von-A-
Z/Gefaehrdungsbeurteilung/Gefaehrdungsbeurteilung.html
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6. Evaluation

� Evaluation erfolgt erst in 2012 – 2013 - 2014

� Zentrale Maßnahmen sind oft nicht kurzfristig für die Mitarbeiter spürbar sondern 
langfristig präventiv angelegt (GB)

� Umsetzung von Maßnahmen vielfach zu langsam 

� Bei Leitungswechsel (2 x) war erneut Überzeugungsarbeit zu leisten

� Die GB wurde bei Führungskräften oft als Zusatzaufgabe empfunden (Nutzen wurde / 

wird vielfach noch nicht erkannt)

� Wirksame Kontrolle durch die Leitungsebene (+ / -)

� Aus den Ergebnissen vom AVEM wurden bisher zu wenige Maßnahmen abgeleitet.

7. Fazit

� Evaluation erfolgt erst in 
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7. Fazit

� Hohe Sensibilität für das Thema „psychische Bel.“ infolge zunehmender
Erschöpfung nach Umstrukturierungen und Abarbeitung der 
Sturmschäden in den Jahren 2007-2008……………...

=> Türöffner

� Hohe Erwartungshaltung der Mitarbeiter an die Betriebsleitung 

� Einbeziehung aller MA unter Wahrung der Anonymität

� Unterstützung durch die Betriebsleitung

� Wer ist der „Kümmerer“ ?

� Unterstützung durch externe Fachleute (UK NRW, IAG)

� Vorbehalte und Ängste bei den MA verringert 

Gefährdungsbeurteilung ist   d a s  Führungsinstrum ent !



34 Gerhard Dreps
Stabsstelle Arbeits- und Gesundheitsschutz  

A good place to work


